
noch auswirken. AA edauer im Vorwort, daß bDer Clemens VIL keine den w1ssen-
SCHNa:  en Nnsprüche: genügende Darstellung gebe 1Nne solche ıll mit diesem Buch
vorlegen., Als kompetenten Fachmann hat sich schon durch die Edition ZW eler Tgän-
zungsbände Z den „Nuntiaturberichten aus Deutschland“ ausgewlesen. Sie enthalten die
erıchte der wıc  igsten esandten, die 1 päpstlichen Auftrag nach Deutschland gingen,
Campeggio un eandrTOo, Q LS den Jahren0 S5eıne Darstellung fußt Iso auf einer
breiten Grundlage, die noch durch Gesandtschaftsberichte QdUSs zahlreiche iıtalıeniıschen
Archiven erweiıtert wird.
ach eINer Einleitung, 1n der der an der inge nach den erIolglosen emühungen
Hadrlans N kurz oSkizziert wird, iolgen die Hauptkapitel: Clemens VIL 1 pPpannungs-
feld europälscher Politik ÜLE Die evangelischen Stände Häretiker der artiner 111 apst,
Kalser und Konzıil Der chlußabschn! leıtet VO.  - Clemens VIL ber Paul I11., der als
Wegbereiter der Katholis  en Refiorm gilt
Clemens  VI[I. hat nicht gehalten, W ds 111d. sıch zu Beginn seıines Pontifikates versprochen

ET fühlte sich als Herr einer italiıeniıschen ynastie und hat Kiırchen- und Familien-
Dolitik unheilvoll mi1ıteinander verqguı Er vermochte die iırche nıcht aus dem SOg der
internationalen Verwicklungen herauszuhalten, 1 Gegenteil hat s1ie durch seıin Be-
mühen, den Kirchenstaat aus der Umklammerung durch absburg lösen, 1U noch
tiefer 1n S1e hiınein verstrickt Absorbilert VOIL selinen eigenen politischen 5Sorgen hat ©1

die theologische und kırchliche Entwicklung ın Deutschland 1n diesem entscheidenden
Jahrzehnt 1UI unzulänglıch verfolg Clemens wich jeder Ents  eidung aus und darum
mMUuU. seline opportunistische Politik ohnmächtig und seın S1ich 1U 1n diplomatischen
chachzügen erschöpfendes Bemühen, die Einheit der iırche jederherzustellen, unwirksam
leıben Er ıat keinen entscheidenden Schritt A Erneuerung und den relig.ıösen
Charakter der Reformation überhaupt nıcht erkennen vermocht.
Das Bild, das INa  } bisher durch die TDeltien VO.  - V, Pastor, es der
Päpste L ed1in, es des Konzils VO. Trient serloh, Handbuch der
Kirchengeschiche IV) VO  - Clemens hatte, wWwITrd durch diese AÄArTbeıt bestätigt und ın Einzel-
heiten veriie Mit diesem Buch en WIT Jetz' e1Ine durch ihre Zuverlässigkeit und
Genauigkeit ausgezeichnete esamtdarstellung der Reglerungszeıit des Papstes Clemens V,
den an „den onl unheilvollsten er Papste, die je auf dem römischen ge-
SeSSsenNM aben“ genannt hat aut

Briefe die Famulie. —.  4 Herausgegeben VO'  5 Loris
Francesco Capovilla. Freiburg 1969 Herder-Verlag. 612 9 Efalin, 0, —
Gleichsam als weltliches Gegenstück ZU. „Geistlichen Tagebuch“ Johannes’ hat
Erzbischof Capovilla, der Privatsekretär Johannes 1ne ammlung er erreichbaren
Briefe veroöf{ffentlicht, die Angelo oncallı als heologiestudent, Junger Priester un CT 2Z-
bischöflicher Sekretaäar, als Prälat, Erzbıschof und äpstlicher Diplomat, als ardına. und
Patriarch VO  - Venedig und schließlıch als seine Familie eschrieben hat
Die Briefe, die ursprünglich als Privatdruck anla. seines Geburtstages heraus-
gegeben und seinen erwandten ges  en werden ollten, zeigen die eNYC Verbundenheit
des Papstes mit selnen einfachen, erwandten un offenbaren, daß Angelo oncallı
schon In Jjungen Jahren seiner bDberaus zahlreichen erwandtscha: ın menschlichen, wirt-
schaftlichen un persönlichen Fragen un! oien eın kluger, selDstloser atgeber und
Helfer Wäar
Der vorliegende erst>e Band der Briefe Johannes’ seine Familie umfaßt den
Zeıitraum VO 01—19 1Iso die erıker- un!: Priesterjahre Roncallis (1901—1925) und
ann die Zeıift, ın der als Apostolischer Visitator un Delegat In Bulgarien (1925—1934)
un! als Apostolischer Delegat 1ın der Türkeı und ın Gr]ıechenlan: atlg Wäar (1935—1944).
Die Lektuüre der 424 Briıefe dieses ersten Bandes das gesamte Briefcorpus umfaßt
727 Stucke wird durch die nötigen Anmerkungen Ende des Bandes erleichtert; eın
Vorwort des Herausgebers Capovilla Tag ZU. Verständnis der Briefe bei Auf den
ersten 1CH mOögen die Briefe dieser ammlung als 1Ne Summe VO:  - Alltäglichkeiten
erscheinen dem auifmerksamen Leser wird bald durch die en Zeilen hindurch
väterliche Güte, Demut un! Geduld, tiefes Verständnis für den Anderen, ZUVEers!  tlı  er
Glaube und vollkommene Hingabe den Wiıllen Gottes aufscheinen: jene 1elie der
Persönlichkeit des großen Papstes, die ih; einer Vatergestalt weıt ber den Raum deT
katholis  en Kirche hinaus werden 1eß Revermann
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